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Unser NFS präsentiert sich drucktechnisch „erneuert“ 
– zwar nicht mit umgekrempeltem Layout im Hauptteil, aber von einer kostengünstigeren Druckerei 
und auf anderem Papier angefertigt als in den letzten Jahren. Die entscheidende Veränderung der 
Arbeitsabläufe ist dabei der Schritt weg von einem persönlich beratenden, für sein Druckergebnis auch 
umfassend verantwortlich zeichnenden Handwerksbetrieb, hin zur Nutzung einer weitgehend automa-
tisierten Online-Druckerei. Hier muss der Redakteur bzw. der Auftraggeber Druckdaten und Bestellvor-
gang mit wesentlich höherer Aufmerksamkeit und Sachkenntnis erstellen bzw. ausführen, um richtige 
Ergebnisse bei geringeren Kosten zu erzielen. Die Anbieter haben sehr unterschiedliche Konditionen, 
Papiersorten, Anforderungen und Preise – und was dem Auftraggeber an Sachkenntnis bzw. Erfahrung 
oder gar Software fehlt, muss er sich aus Anleitungen bzw. durch Testdruck-Bestellungen und Ähnliches 
erarbeiten. Auf jener „Teststrecke“ waren wir also nun unterwegs, und diese Ausgabe ist bei dem unter 
Kompromissen ausgesuchten Lieferanten unser erster „Großversuch“.  (Weiterlesen auf Seite 2) 

 
Die Redaktion hofft, dass alle Leser ein schönes Osterfest hatten – möglichst mit passender 
Aktivität bei einer Eisenbahn, egal ob als Besucher oder Mitwirkender. (Foto Putbus 2018: FJ) 

Das OK für die JHV 2018 war schon mächtig aktiv! Das Programm für unser kommendes 
Treffen im Einzugsbereich des Stammtischs Südwest e.V. steht fest – in der Mitte des Hefts 
findet ihr den ausführlichen Programmablauf und das Anmeldeformular zum Ausheften. 
Beides kann im Vorfeld der JHV auch von unserer Homepage heruntergeladen werden. 

mailto:elf-nfs-redaktion@t-online.de
http://www.dr-ehrenlokfuehrer.de/
http://www.ehrenlokfuehrer-sw.de/
http://www.dr-ehrenlokfuehrer.de/
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Aus der Redaktion 

(Fortsetzung von der Titelseite) 

Wie diese NFS-Auflage genau aussieht, erfahre 
ich nicht früher als ihr, nämlich erst nach deren 
Auslieferung (auch ein Probeexemplar ist – tech-
nisch begründet – nicht verbindlich!). Informiert 
mich bitte, wenn ihr Kritiken am Erscheinungsbild 
habt – nach dem sich ergebenden Gesamtbild 
werden wir uns dann entscheiden, diese Drucke-
rei mit der nächsten Auflage erneut zu beauftra-
gen oder weiter alternative Anbieter zu erproben. 
Bedenkt dabei aber auch, dass das Ziel der Aktion 
die Kostensenkung ist – erreicht wurden jetzt je 
Exemplar reichlich 1 € Einsparung – und dass man 
dafür zumindest bereit sein sollte, kleine Kompro-
misse ggf. auch betreffs der Fertigungsqualität 
einzugehen. Es gibt auch Anbieter, mit denen 
man die Kosten noch um bis zu 50 Cent mehr sen-
ken könnte. Aber herauszufinden, ob diese uns 
bezüglich Qualität, Lieferzeit etc. angemessen er-
scheinen, kann nur mit weiteren, kostenpflich-
tigen „Testfahrten“ erkannt werden. 

Ich bedanke mich bei unseren Vorstandsmitglie-
dern, insbesondere Heiner, sowie bei Reinhard 
Schüler. Sie ließen geduldig meine diversen Ge-
dankengänge und technischen Beschreibungen 
während des Auswahlprozesses für eine geeigne-
te Online-Druckerei über sich ergehen. Auch ha-
ben sie mehrere Testdrucke begutachtet und be-
urteilt – so brauchte ich die Entscheidung nicht 
auf mich allein gestellt zu treffen. 

 Euer NFS-Redakteur 

Aufgelöstes 

Auflösung des Rätsels aus NFS 3/17: 

Der Zweck der langen Bambusstange, die ich zur 
JHV 2016 unter dem Dach des PwPosti 6 auf der 
BGE abgelichtet hatte, besteht nach Auskunft der 
AG Geesthachter Eisenbahn e.V. (Foto) darin, dass 
man damit Zugschlusslaternen oder -schilder an 
den historischen Wagen an- bzw. abhängt, ohne dass 
dazu artistische Klettereien notwendig werden. 
Einen postalischen Zweck hatte sie also nicht, 
doch sie ist noch heute für den Museumsbetrieb 
nützlich. Da es auch während des verlängerten 
Einsendeschlusses keine Meldungen aus dem Kreis 
der NFS-Leser gab, entfällt die Preis-Vergabe. 

 

Clubkontakte  
 Sekretariat Club DR Ehrenlokführer 

c/o Heiner Bruer, Am Kornfeld 10, 
31708 Ahnsen, Deutschland 
Tel.: +49-(0)5722-85811 
Fax: +49-(0)5722-907030 
e-mail: h.bruer@gmx.de 

Aus dem Sekretariat / 

Quästoriat:  

Inge Schüler, unsere Quästorin, hat zwei 
wichtige Hinweise: 

1. Wer hat seinen Beitrag für das Clubjahr 
2017/2018 noch nicht bezahlt? 
Bitte vermeidet Zahlungserinnerungen! 

2. Für die Schweiz ist es falsch und teuer, 
„Auslandsüberweisungen“ zu machen. 
Egal ob auf Papier oder im Homebanking: 
KEINE AUSLANDSÜBERWEISUNGEN 
NEHMEN ODER ANKLICKEN! 
� Bitte nur das Formular 
„SEPA-Überweisung“ nutzen! 

Jahresbeitrag: € 22,– / SFr 27,–, 

Kontoverbindung des Clubs: 

Begünstigter:  
Club DR Ehrenlokführer, Winterthur 
IBAN: CH52 0900 0000 9163 4676 4 
BIC (=Swift code): POFICHBEXXX 
Bank: Swiss Post, PostFinance Bern 
Dieses Konto wird in EURO geführt. 

Inge Schüler / Heiner Bruer 

Stammtische 
Zwischen den JHVs findet das Clubleben 
am meisten zu den Anlässen unserer regio-
nalen Stammtische statt. Hier findet ihr die 
Kontakte und die geplanten Aktivitäten, so-
weit zum Redaktionsschluss bekannt. 
Jeder Stammtischleiter freut sich 
über Gäste von außerhalb 
seiner Region!  

Stammtisch Zürich 

Heinrich „Heini“ Billeter 
Lindenbachstrasse 47, 8006 Zürich, Schweiz 
Tel.: +41-44-2622839 
e-mail: billeter.heinrich@sunrise.ch 

Jeden 1. Dienstag im Monat 18.00 Uhr gemüt-
licher Höck im Restaurant „Vorbahnhof“, Zürich 

http://www.geesthachter-eisenbahn.de/
mailto:h.bruer@gmx.de
mailto:billeter.heinrich@sunrise.ch
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Nachstehende Anschriften befinden sich, wenn nicht an-

ders angegeben, in Deutschland (Auslandsvorwahl +49). 

Stammtisch Berlin 

Jürgen Drömmer, Rohrdamm 56, 13629 Berlin 
Tel.: 0172-3808973 
e-mail: droemmer1a@arcor.de 

Stammtisch Niedersachsen 

Gerhard Höttcher, Peiner Weg 9, 31174 Schellerten 
Tel.: 05123-8768 
e-mail: g.hoettcher@gmx.de 
und Heiner Bruer, Am Kornfeld 10, 31708 Ahnsen 
Tel.: 05722-85811, Fax: 05722-907030 
e-mail: h.bruer@gmx.de 

Stammtisch Nordrhein-Westfalen 

Karl-Heinz Kaschade 
Langeoogstr. 33, 45665 Recklinghausen 
Tel.: 02361-47899 

Treffen des Stammtisches erfolgt durch kurzfris-
tige Einladungen. 

Stammtisch Südwest e.V. 

Jürgen Mühlhoff 
Humesweg 13, 66540 Wiebelskirchen 
Tel.: 06821-952488, mobil: 0171-2612111 
e-mail: club-dr-sw@t-online.de 
Internet: http://www.ehrenlokfuehrer-sw.de 

Treff regulär jd. 2. Freitag des Monats 18.30 Uhr, 
Stammtisch-Lokal im Café-Restaurant „Clohs“, 
Kuchenbergstr. 65, 66540 Wiebelskirchen 

Stammtisch Mallorca 

Jean-Jacques Werling, Blanquerna 25 Ppal B, 
E-07003 Palma de Mallorca, Espania 
Tel.: +34-971-499009 
e-mail: jjwerling667@hotmail.com 

Jj freut sich über jeden Kollegenbesuch auf „sei-
ner“ schönen, interessanten Insel! Tipp: 2018 
werden 2 Strecken der Landesbahn elektrifiziert! 

Stammtisch Russische Föderation 

Sergey Slobodchikov, Leni Golikova street 27/3-33, 
198262 St. Petersburg, Russian Federation 
Tel.: +79-818933211 
e-mail: sergeyss62@mail.ru 

Stammtisch Thailand 

Rolf Staude, 56/7 MOO10 Chaofa Rd, 
SOi Chaofa 47, Tambon Chalong, 
Amphur Müang Phuket 83310, Thailand 
e-mail: rd.staude@arcor.de 

Was ist das, wenn es einem Fahrgast bei einer 
Bahnreise im „Schaukelpferd“ (VT 612) übel wird 
und er sich übergeben muss? 
 

Stammtisch Fürth 

Zur Erinnerung: Spontane „Höcks“ können in spe-
ziell bezeichneten Instituten abgehalten werden: 

 
Das erste uns bekannte Lokal dieser Art befindet 
sich in Fürth; Wolfgang Stahlberg erinnerte uns 
jetzt daran. Kurzfristige telefonische Abstimmun-
gen bitte auf Basis unserer Mitgliederliste! 

ELF-Fahrmöglichkeiten  
In dieser NFS-Ausgabe beschränken wir uns auf 
aktuell bekannt gewordene Änderungen zu den 
ausführlichen Angaben der zurück liegenden NFS-
Ausgaben. Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr. 

AKO e.V. 

+++ Vorstand und Kontakt geändert +++ 
Arbeitskreis Ostertalbahn AkO e.V.,  
Friedel Schepper (Geschäftsführer), Kuseler Str. 27, 
66871 Herchweiler, Tel: 06384-7991 
e-mail: info-gs@ostertalbahn.de 
Internet: http://www.ostertalbahn.de 

Zweitägige Schnupperkurse für Ehrenlokführer 
auf Diesellok, z.B. V 60 (DR) 

Zusatzinformationen zum neuen AKO-Vorstand: 
1. Vorsitzender: Michael Stoll, Im Bremmer 10, 
66606 St. Wendel, Tel.: 0171-5620072 
Kassiererin: Simone Klundt (ELF der Ostertalbahn) 

MBBB e.V. 

+++ Neu in unserer Liste +++ 
 (Danke für den Tip an Reinhard Schüler!) 
Museumsbahn Bremerhaven - Bederkesa e.V., 
Bederkesa, Bahnhofstraße 18, 27624 Geestland 
Tel.: 04745-7169 / Fax: 04745-931387 
Internet-Auftritt mit Buchungsformular: 
www.museumsbahn-bremerhaven-bederkesa.de 

„Ehrenlokführerschein“ nach anderthalbtägiger 
Ausbildung auf Diesellok (dzt. V 65) in Gruppen, 
1 Streckenfahrt mit Extrazug für Angehörige 

  Wer weitere interessante Angebote  

kennt oder Fehler in unserer Sammlung entdeckt, 
möge sich bitte mit der Redaktion oder dem 

Sekretariat in Verbindung setzen! 

Ein bahnbrechendes Ereignis! 

mailto:droemmer1a@arcor.de
mailto:g.hoettcher@gmx.de
mailto:h.bruer@gmx.de
mailto:club-dr-sw@t-online.de
http://www.ehrenlokfuehrer-sw.de/
mailto:sergeyss62@mail.ru
mailto:rd.staude@arcor.de
mailto:info-gs@ostertalbahn.de
http://www.ostertalbahn.de/
http://www.museumsbahn-bremerhaven-bederkesa.de/
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Terminliches 

Im Gebiet Rheinland-Pfalz / Saarland findet vom 
28.04. bis 01.05.2018 ein großes „Dampfspektakel“ 
statt. Auf 6 Strecken nehmen 9 historische Züge 
8.400 Zugkilometer unter die Räder. Geplant ist 
der Einsatz von 9 Dampfloks und je einer histori-
schen Elektro- und Diesellok. 

��� 
Das Jubiläum „25 Jahre Prignitzer Kleinbahnmu-
seum Lindenberg e.V.“ wird auch mit einem 
Dampfspektakel begangen. Alle drei 750-mm-
Dampflok-Gattungen, die einst beim „Pollo“ im 
Einsatz waren, ziehen vom 05. bis 13.05.2018 im 
Stundentakt Züge zwischen Mesendorf und Lin-
denberg durch die Brandenburgische Prignitz. Zu 
Gast sind 99 4511 (Preßnitztalbahn), 99 574 (Döll-
nitzbahn) und Lok 20 (Mansfelder Bergwerks-
bahn), beschildert und umgebaut zu 99 1401. 

��� 
Der Verein Bayerisches Eisenbahnmuseum e.V. in 
Nördlingen hat eine große Plandampf- und Foto-
zug-Veranstaltung angekündigt. Das Motto lautet 
„Fünf Tage Dampf im Ries“ – Zusammen mit den 
Dampftagen ergeben sich vom 09. bis 13.05.2018 
fünf Tage mit umfangreichen und abwechslungs-
reichen Dampflokeinsätzen. 30.05. bis 02.06. folgt 
dann das Große Jubiläums-Dampflokfest in Nörd-
lingen („50 Jahre Bayer. Eisenbahnmuseum“). 

��� 
Das 25. Jubiläum der „Maschinenhaustage“ feiert 
der OstSächsische EisenbahnFreunde e.V. (OSEF) 
in Löbau am 12./13.05.2018. Höhepunkte des 
Programms sind Führerstandsmitfahrten auf der 
tschechischen Dampflok 310.0134 „Kaffeemühle“ 
des Eisenbahnvereins „Böhmisches Paradies“ aus 
Turnov, Triebwagen-Pendelverkehr (Ferkeltaxe) im 
2-Stunden-Takt nach Rumburk (CZ) und Parallel-
fahrt mit Dampf und Diesel auf der Hauptstrecke. 

��� 
Gefeiert wird auch „10 Jahre Rügensche Bäder-
bahn“ – hier speziell das Engagement der Eisen-
bahn-Bau- und Betriebsgesellschaft Pressnitztal-
bahn mbH aus Jöhstadt (Sachsen) auf der Strecke 
des „Rasenden Roland“. Das Bahnhofsfest in Put-
bus mit Sonderzügen auf der Schmalspurstrecke 
findet am 26./27.05.2018 statt, außerdem ver-
kehren dann auf Regelspur zwischen Bergen und 
Lauterbach Mole lokbespannte Züge im SPNV. 

��� 
Auch am Rande der Sächsischen Schweiz gibt es 
ein Jubiläums-Fest: Der Historische Feldbahn Dres-
den e.V. veranstaltet anlässlich seines 40-jährigen 
Bestehens im Feldbahnmuseum Herrenleite bei 
Pirna die „Große Feldbahnschau zu Pfingsten“ am 
29./30.05.2018 mit betriebsfähiger Gast-Dampf-
lok und weiteren Gastfahrzeugen, zusätzlich zur 
umfangreichen eigenen Sammlung. 

Informatives 

Nachdem im Herbst 2017 die Fristen der aus 
Spendenmitteln nachgebauten 750-mm-Dampflok 
„Sächsische IK Nr. 54“ abgelaufen waren, wurde 
sie zunächst im Heizhaus Mügeln (Döllnitzbahn) 
untergestellt. Inzwischen erfolgte bereits die 
Überführung ins Dampflokwerk Meiningen, wo 
sie die fällige Hauptuntersuchung erhalten soll. 
NFS 3/17 berichtete von den letzten Einsätzen. 

Leider versagte der Freistaat Sachsen dem Eigen-
tümer der Lok, der Stiftung Sächsische Schmal-
spurbahnen, die dafür beantragten Fördergelder 
mit der Begründung, dass diese Lok kein förder-
fähiges historisches Museumsstück ist, denn sie 
besteht (bis auf ganz wenige Anbauteile) „nur“ 
aus neu angefertigten Teilen. Deshalb muss die 
HU nun ausschließlich über Eigenmittel der Stif-
tung und Spenden finanziert werden. 

 
IK Nr.54 am letzten Einsatztag vor Fristablauf (FJ) 
Hintergründe und die weitere Entwicklung kann 
man im Periodikum „IK-Report“ nachlesen, das 
man sich automatisch per E-Mail zuschicken las-
sen oder (meist erst später) von der Website 
www.ssb-sachsen.de herunterladen kann. Im Re-
port Nr. 9 vom März 2018 ist beschrieben, dass 
die Überführung am 30.01.2018 durch einen Tief-
lader der PRESS erfolgte, und dass die Lok nun 
wieder an den Preßnitztalbahn e.V. verliehen ist, 
der sich um die konkrete Planung der HU (deren 
Abschlusstermin noch offen ist) kümmert. 

Rätselhaftes 

Auf welchem 
Bahnhof befin-
det sich dieses 
Schild, das auch 
heute noch in-
haltlich voll und 
ganz zutreffend 
ist (zumindest für Fans der Eisenbahn)? Preis: 
Original-Souvenir-Zollstock der IG Weißeritztal-
bahn mit Aufdruck des Wiedereröffnungstermins 
Dipps-Kipsdorf, Einsendeschluss: 30.06.2018. 

http://www.dampfspektakel.info/
https://www.pollo.de/
https://www.pollo.de/
http://www.pressnitztalbahn.de/
https://www.doellnitzbahn.de/
https://www.doellnitzbahn.de/
http://www.bergwerksbahn.de/
http://www.bergwerksbahn.de/
http://www.bayerisches-eisenbahnmuseum.de/
http://www.bayerisches-eisenbahnmuseum.de/index.php/aktuelles/226-ausschreibung-plandampf-und-fotozugveranstaltung-fuenf-tage-dampf-im-ries-9-13-mai-2018
https://osef.de/
http://www.3100134.cz/klub
http://www.3100134.cz/klub
http://www.ruegensche-baederbahn.de/
http://www.ruegensche-baederbahn.de/
http://www.feldbahnmuseum-herrenleite.de/
http://www.feldbahnmuseum-herrenleite.de/
http://ssb-sachsen.de/
http://ssb-sachsen.de/
http://www.ssb-sachsen.de/
http://pressnitztalbahn.com/
http://www.pressnitztalbahn.de/
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25a Jahre Stammtisch Berlin! 
Richtig gelesen ... dieses Jubiläum wird An-
fang 2019 begangen! Warum? ELF-Kollegin 
Kerstin Heitmann berichtete nach dem tradi-
tionellen „Eisbeinessen“ Ende Januar 2018 
bei facebook (redaktionell leicht überarbeitet): 

25 Jahre Stammtisch Berlin wird vertagt auf 
25a Jahre ELF Stammtisch Berlin 2019 !!! 

Es fing schon völlig irre an: Ich war gar 
nicht angemeldet, weil meine Anmeldung 
per eMail verschütt gegangen war. Stamm-
tischleiter Jürgen Drömmer konnte mich 
aber für alles noch annehmen. Gleiches er-
eilte auch Ellen und Heiner ... 

Lobend erwähnt werden muss, dass bei so 
einem Missgeschick dann improvisiert wird: 
Thomas Schneider sagte: „Wir geben Dir 
alle eine Bulette und was vom Eisbein ab 
und einen Platz im Bus haben wir auch 
noch.“ So gab es am Freitag Abend erst 
mal das gute Buletten-Essen. 

Sonnabend sollte eine Rundfahrt „mal an-
ders“ und von Jürgen moderiert im histori-
schen Bus stattfinden, der kam aber nicht 
(kaputt), wie auch sein als Plan B organi-
sierter Nachfolger. Jürgen war ganz fertig, 
er fühlte sich „bis auf die Knochen bla-
miert“. Er hatte aber noch Humor genug, 
aus der „25“ die „25a“ im nächsten Jahr 
zu machen. 

 
Und so fingen wir als Vorprogramm an, 
uns im „Stammhaus“ vorm Eisbein schon 
mal zu laben. 

Der gesamte Stammtisch samt Beifrauen 
und Gästen hatte sich vorbildlich verhalten 

und Jürgen mit Verständnis unterstützt, wo-
für sich Jürgen und Leni sehr bedankten. 

Das Eisbeinessen verlief wie immer sehr 
gut mit vielen angeregten Gesprächen und 
dem Kennenlernen von neuen Kontakten. 
Viele von uns werden sich in drei Wochen 
in Wernigerode zur Winterfahrt wiedersehen. 

 
Jürgen wurde noch durch Gerd Schattin-
ger (B) und Peter Brühwiler (CH) für seine 
tolle Leitung des Stammtisches über 25 Jah-
re mit Geschenken geehrt: Das Modell des 
Schweizer „Krokodils“ und eine Flasche 
Pflümli. Peter erwähnte dabei den für ELF 
ungewöhnlichen Besuch einer Moschee (die 
eine Pumpe fürs Wasserwerk beherbergt). 
Dem schlossen wir alle uns mit Beifall an. 

 
Die Busfahrt wird dann 2019 nachgeholt. 
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25 Jahre Eisbeinessen in Berlin 
Ein Stammtisch der Superlative war 
geplant, und was daraus wurde. 
 Bericht von Jürgen Drömmer 

Alles begann mit einem Besuch der Firma 
Stadler in Berlin-Pankow am Freitag, dem 
26.01.2018. Immerhin der größte ausländi-
sche Standort des schweizer Schienenfahr-
zeugherstellers mit über 1.000 Mitarbeitern. 
Vorzugsweise werden hier Straßenbahnen, 
Doppelstockzüge und Züge für die Berliner 
S-Bahn und U-Bahn gefertigt. Nach einer 
Einführung konnten wir die Endmontage der 
einzelnen Wagen für die S- und U-Bahn se-
hen – Näheres dazu im Beitrag auf Seite 12. 
Weitere Einzelheiten zur Firma Stadler fin-
den sich im Internet. 

Das Werk liegt auf dem Gelände der frühe-
ren Firma Bergmann-Borsig. Bergmann – ein 
Schüler von Thomas A. Edison – war der 
dritte in der damals „Elektopolis“ genannten 
Stadt Berlin neben Siemens und der AEG. 
Bekannt waren bis zum Beginn der fünfziger 
Jahre des zwanzigsten Jahrhunderts die elek-
trisch betriebenen Fahrzeuge zur Auslieferung 
von Paketen durch die Post und Fahrzeuge 
zur Müllabfuhr. 

Im Anschluß gab es das beliebte Buletten-
essen im Stammhaus Siemensstadt mit span-
nenden Diskussionen über das Erlebte. 

Für den nächsten Tag am Sonnabend, dem 
27.01.2018, war der absolute Höhepunkt an-
gesagt. Eine Fahrt mit einem Doppeldecker-
bus der Berliner Verkehrsbetriebe, gebaut 
1965 von der Firma Büssing. Die Strecke 
war mit dem Fahrer des Busses vom Verein 
„Traditionsbus Berlin“ exakt unter Berück-
sichtigung aller Brücken, Unterführungen und 
Wendemöglichkeiten geplant. Natürlich woll-
te der Stammtischleiter als Stadtführer einige 
interessante, launige Anmerkungen während 
der Fahrt machen: Aber es kam anders! 

Während der Anfahrt des Busses zum Treff-
punkt versagte der Motor und sprang nicht 
wieder an. Ein eventueller Ersatz – wenn 
auch als Eindecker – funktionierte ebenfalls 
nicht. Also wurde aus dem Höhepunkt des 
Jubiläums ein Frühschoppen, und das danach 

servierte Eisbein mit Erbspürree und Speck 
war dann – wie alle Jahre zuvor – der Voll-
treffer. Nahezu 40 Ehrenlokführer mit ihren 
Damen und andere geladene Gäste ließen es 
sich schmecken. 

 
Lockere „Plauder-Grüppchen“ (Foto: K. Heitmann) 

So erholte sich nach und nach der Stamm-
tischleiter / Stadtführer von der unfreiwillig 
erlittenen Niederlage und schlug vor, die 
Fahrt mit dem Oldtimer im Jahr 2019 noch 
einmal zu wagen. Der Titel wäre 
 „Jubiläum 25 A“. 
Dies wurde einstimmig begrüßt, und Alles 
nahm doch noch ein gutes Ende. 

   

Markiges 

Anlässlich der in letzter Zeit immer häufiger wer-
denden Vorkommnisse witterungsbedingter Ein-
stellungen des Personenverkehrs auf DB-Strecken 
ist ein neuer Name für das Bahn-Unternehmen im 
Gespräch: „Schienen-Schleich-Bahn“. Allerdings 
sind markenrechtliche Probleme wegen des nahe-
liegenden Kürzels „SSB“ zu befürchten, denn dieses 
wird schon von der „Stiftung Sächsische Schmal-
spurbahnen“ (� IK Nr. 54) und auch vom Verlag 
„SSB Medien“ (� Dampfbahn-Magazin) benutzt, 
die keinesfalls mit dem Wort „Schleichen“ in Ver-
bindung gebracht werden möchten. Eine Ent-
scheidung soll am 01.04.2018 24.00 Uhr getroffen 
werden – wegen NFS-Redaktionsschluss an die-
sem Tag können wir leider erst in der nächsten 
Ausgabe darüber berichten. 

Witziges 

Ein saudischer Prinz ging in das Vereinigte König-
reich um dort zu studieren. Einen Monat später 
schickte er einen Brief an seinen Vater: „London 
ist wundervoll, die Leute sind nett und mir gefällt 
es sehr gut. Aber mir ist es etwas peinlich, mit 
meinem goldenen Mercedes zur Uni zu fahren, 
wenn alle Lehrer mit dem Zug kommen.“ 
Einige Zeit später bekam er einen Brief von sei-
nem Vater, darin ein Scheck über zehn Millionen 
Dollar: „Hör auf, uns weiter zu blamieren. Geh 
und kaufe dir auch einen Zug!“ 

http://www.stadlerrail.com/de
http://www.traditionsbus.de/
http://ssb-sachsen.de/
http://ssb-sachsen.de/
http://www.ssb-medien.de/
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Der Dampf hatte auch seine Gefahren 
 von ELF Jean-Jacques Werling verfasst 

Gleich am Anfang der Eisenbahn gab es Un-
fälle und Unglücke. So ist es meiner Mei-
nung nach bei allen neuen Verkehrsmitteln, 
die erst später einen hohen Sicherheitsgrad 
erreichen, und das geht auf Kosten von Men-
schenleben. Die Erfahrungen, die man aus 
diesen Unglücksfällen gezogen hat, werden 
in meinem Artikel beleuchtet. 
Der erste Kesselzerknall fand am 31.07.1815 
auf dem Gelände eines Bergwerks bei New-
castle statt. 
Die erste Person, die ihr Leben verlor als sie 
von einer Lok erfasst wurde, war William 
Huskinson, Mitglied des englischen Parla-
ments, am 15.09.1830, bei der Einweihung  
der Strecke Liverpool - Manchester. Er kam 
unter die Räder einer „Rocket“. 
Die erste folgenreiche Entgleisung geschah 
am 3.12. des gleichen Jahres, als ein Perso-
nenzug der „Newcastel & Carlisle Railway 
Company“ (N&CR) in Great Corby aus den 
Schienen kam und drei Reisende tötete. 
Die erste spektakuläre Entgleisung der Eisen-
bahngeschichte erfolgte am 8.05.1842 auf der 
Strecke Paris - Versailles, linkes Seine-Ufer. 
Ein überfüllter Zug, aus Versailles kommend, 
entgleiste am Ausgang des Tunnels von Meu-
don in der Nähe von Gardes. Er war mit zwei 
Loks bespannt. Die vordere war eine kleine, 
leichte Lok mit angeblich nur zwei Achsen 
(frz. 011). Die zweite war viel schwerer und 
besaß wahrscheinlich drei Achsen (frz. 120). 
Die Lf konnten die Zugkräfte der zwei sehr 
unterschiedlichen Loks nicht richtig ausglei-
chen. Auf einem ziemlich flachen Strecken-
teil drückte die zweite Lok die erste, die ins 
Schwanken kam. Dies führte zu einem Achs-
bruch und zur Entgleisung der Lok, die den 
Zug mit sich riss. Die zweite Lok kletterte 
auf die erste und die Wagen rammten die 
Loks. Das Feuer aus den Feuerbüchsen ver-
breitete sich sehr schnell auf die aus Holz ge-
bauten Wagen. Da damals die Reisenden 
nicht sehr diszipliniert waren, mussten die 
Wagen vor der Abfahrt mit Schlüsseln ver-
schlossen werden. Das war vorschriftsmäßig. 

 
„Die Katastrophe von Meudon auf der Eisenbahn 
von Versailles am 8. Mai 1842“ von Platter * 

 
„Unglück auf der Eisenbahn zwischen Versailles 
und Bellevue, 8. Mai 1842“ von Provost * 

 
„Unfall an der Versailler Eisenbahn, linkes Ufer“ * 

 
„Versailler Zugunfall 1842“ * 
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Die Reisenden waren sozusagen in den Wa-
gen eingesperrt. Wenn auch viele durch die 
Fenster entkommen konnten, wurden viel 
mehr in ihrem hölzernen Sarg durch das Feu-
er erfasst und kamen so um. Offizell hieß es, 
dass bei dem Unglück 57 Personen ums Le-
ben kamen. In Wirklichkeit waren viel mehr 
zu bedauern. Unter den Verunglückten be-
fand sich der Admiral Dumont d’Urville, der 
Entdecker von Neu Kaledonien, der mit Frau 
und Sohn verbrannte. 

In Frankreich, von 1835 bis 1856, gab es 
einen Toten unter 2.021.133 Reisenden und 
einen Verletzten unter 558.071. In dem glei-
chen Zeitraum kam es bei der Postkutsche zu 
einem Toten unter 355.453 Reisenden, und 
einem Verletzten unter 29.271. Gleich bei ih-
rem Aufkommen, obwohl sie viel schneller 
fuhr, zeigte sich die Eisenbahn viel sicherer 
als die Straße, und dies zum großen Leid des 
berühmten Politikers Adolf Thiers, der die 
Eisenbahn lange bekämpft hatte. 

Zu den schlimmsten Eisenbahnunfällen zählt 
der Kesselzerknall. Man muss bedenken, 
dass für die Lok-Ingenieure noch viel Arbeit 
auf dem Brett lag. Die Lok ist ja eine viel 
kompliziertere Maschine als die stehenden 
Dampfmaschinen. Die Lok ist ständig den Ge-
schwindigkeitsänderungen, den Stößen auf den 
Schienen, den verschieden schweren Diens-
ten, der mehr oder weniger großen Last der 
Züge und den Profilen der Strecken sowie 
auch den Wetteränderungen, die zu hohen 
Temperaturunterschieden führen können, 
ausgesetzt. Am gleichen Tag kann eine Lok 
mit verschiedenen Kohlensorten und Wasser-
qualitäten versorgt werden. Alle diese Para-
meter mussten die Ingenieure in Kauf neh-
men, aber auch von den Lokführen und Hei-
zern beherrscht werden. Letztere konnten das 
nicht immer zu Wege bringen, was oft zu Ver-
spätungen führte, aber auch zu Katastrophen. 
Was die Verspätungen anbelangt, muss man 
sich an die Rampe von Bar le Duc („Bar-le-
Dücker Buckel“ für die elsässischen Lokfüh-
rer) erinnern. Viele Züge kamen vor dem Ende 
der 14 km langen Rampe zu stehen, nur weil 
der Heizer nicht genügend Dampfentwicklung 

vorbereitet hatte. Die Züge verspäteten sich, 
bis wieder genügend Dampf vorhanden war. 

Wie gesagt, die schwersten Unfälle waren 
die Kesselzerknalle. Seit dem Entstehen der 
Eisenbahn bis 1890 betraf das 
-  640 Loks in Östereich, 
-  330 Loks in Frankreich, 
-  128 Loks in Groß-Britannien, 
-  74 in den U.S.A. 

Während der 140 ersten Jahre der Dampf-
traktion wurden in Österreich 20.000 Loks 
gebaut. Jede 1.800-ste Lok endete mit einem 
Kesselzerknall, 11 im Ganzen. Bis 1890 zer-
knallte eine Lok von 640 und nach 1890 eine 
von 1.800. Der Prozentsatz ist also von 0,16 % 
auf 0,06 % gefallen. Daran kann man den 
Fortschritt im Kesselbau und die bessere Be-
handlung der Loks seitens des Personals er-
kennen. Ein Kesselzerknall ist also eine Sel-
tenheit geworden, wodurch so ein Ereignis 
natürlich um so spektakulärer in den letzten 
Jahren der Dampftraktion auffällt. 

In einem kommenden Artikel werde ich wei-
tere Unglücke beschreiben, und natürlich den 
Kesselzerknall von 1977 in Bitterfeld (damals 
DDR), der wahrscheinlich der letzte war. 

Ich möchte auch erläutern, dass das Unglück 
von Meudon zu einem Gesetz, mit dem Ver-
bot die Wagen abzuschließen, führte. Die 
Vorschrift besteht immer noch bei der SNCF. 
Bei den TGV sind die Türen bei der Abfahrt 
verriegelt, aber werden dann ganz schnell 
entriegelt. Darum, wenn ein TGV auf freier 
Strecke zum Halten kommt, meldet der Zug-
führer: „Der Zug hält auf offener Strecke, 
bitte versuchen Sie nicht auszusteigen“. 

Zum Schluss erkläre ich noch, dass man von 
einem Kesselzerknall sprechen muss und 
nicht von einer Explosion. Eine Explosion ist 
ein chemischer Vorgang, eine Verbindung 
von gewissen Stoffen, die sehr viel Gas er-
zeugt, in einer Bombe zum Beispiel. Ein Zer-
knall ist im Gegenteil ein rein physikalischer 
Vorgang. Wenn wenig Wasser im Kessel ist, 
wird dieser so stark erhitzt, dass es zu einem 
hohen Druck kommt während das Metall des 
Kessels erweicht und zerreißt, und die sehr 
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hohe im Dampf gespeicherte Energie wird 
auf einen Schlag befreit. Das erklärt, warum 
ein Kesselzerknall sehr viel Schaden bewirkt. 

* Die Informationen und das Gemälde von Platter 
wurden dem Buch „Die Eisenbahnen“, Band 1 der 
8-bändigen Reihe „Geschichte der Fortbewegung 
auf der Erde“ von Charles Dollfus und Edgar de 
Geoffroy (Druckerei der Zeitschrift „L'Illustra-
tion“, 1935) entnommen; die anderen Kunstwerke 
aus Wikimedia Commons. 

HSB-Presseschau - Auszüge 

25.01.2018 – Wieder vollständiger Betrieb 

Die Aufräumarbeiten zur Beseitigung der 
Sturmschäden durch Orkantief „Friederike“ 
waren nunmehr soweit fortgeschritten, dass 
der fahrplanmäßige Zugbetrieb auf dem ge-
samten 140,4 km umfassenden Streckennetz 
der Harzer Schmalspurbahnen wieder rollte. 

Insgesamt mehrere hundert Bäume hatte „Frie-
derike“ auf die Gleise stürzen lassen und 
damit die Auswirkungen des Orkans "Kyrill" 
im Januar 2007 noch bei weitem übertroffen. 

26.01.2018 – 25 Jahre in kommunaler Regie 

Am 1. Februar würdigte HSB das 25-jährige 
Jubiläum der Betriebsübernahme von der da-
maligen Deutschen Reichsbahn (DR). Aus 
diesem Anlass erhielten an diesem Tag alle 
Fahrgäste, die in den HSB-Verkaufsstellen 
ein Ticket erwarben, Präsente überreicht – 
eine besondere Jubiläums-Postkarte und für 
jeden 25. Käufer ein Buch über die Ge-
schichte der Schmalspurbahnen im Harz. 

Die HSB war die erste privatisierte Schmal-
spurbahn der DR und die erste nichtbundes-
eigene Eisenbahn mit planmäßigem Perso-
nenverkehr in den neuen Bundesländern. 

27.02.2018 – Trotz teils extremer Witte-
rung: Harzer Schmalspurbahnen schauen 
auf ein erfolgreiches Jahr 2017 zurück 

Geprägt wurde 2017 vor allem durch extreme 
Wetterlagen, die aber das hohe Niveau der 
Fahrgastzahlen und Umsätze der Vorjahre 
nicht wesentlich beeinträchtigen konnten. 
Erstmals in der Geschichte der HSB führte 
Personalmangel zu einem viermonatigen Er-
satz einzelner Zugverbindungen durch Busse 

im Selketal. Die forcierte Personalgewinnung 
bildete 2017 einen besonderen Schwerpunkt. 

Noch in 2018 wird der Baubeginn für die 
neue Dampflokwerkstatt in Wernigerode an-
gestrebt. Trotz notwendiger Preisanhebungen 
bietet die HSB für ihre Fahrgäste ab dem Früh-
jahr neue Ticketvergünstigungen an, von de-
nen Brockenreisende und Familien profitieren. 

Mit der Brockenbahn reisten 2017 rund 
600.000 Gäste, auf der Harzquerbahn im Be-
reich Nordhausen waren es 262.000 und mit 
den Zügen der Selketalbahn fuhren insge-
samt 89.000 Reisende. Die HSB erzielte be-
reits zum dritten Mal einen Jahresumsatz von 
über 13 Mio. Euro. Allerdings stehen diesem 
positiven Ergebnis steigende Aufwendungen 
in allen Geschäftsbereichen gegenüber. 

 
Regelzug im winterlichen Schierke (Dirk Bahnsen) 

Die Erfolgsgeschichte von „Faust – Die Rock-
oper auf dem Brocken“ ging in 2017 in eine 
weitere Runde. Die HSB begrüßte im Früh-
jahr nicht nur den mittlerweile 70.000. Gast 
seit der Premiere im Jahre 2006, sondern 
würdigte im Herbst auch die nunmehr 300. 
Aufführung mit einem besonderen Rahmen-
programm. Darüber hinaus waren wiederum 
die zahlreichen Sonder- und Charterzugfahr-
ten sehr beliebt. So fuhren insgesamt 218 Ex-
trazüge mit rund 55.000 Fahrgästen. Bei Fa-
milien mit kleinen Kindern waren erneut die 
Osterhasen- und Nikolausfahrten stark nach-
gefragt. Sehr gut frequentiert wurden die Tra-
ditionszüge zum Brocken sowie die Fahrten 
in den Sonnenuntergang oder die „Schlem-
mertouren“ durch das Selketal. Erfolgreich 
verliefen auch der „Advents-Express“ nach 
Nordhausen und der erstmals angebotene 
„Typisch Harz-Express“ nach Harzgerode. 

Bis Februar 2018 wurden an insgesamt 37 
Fahrzeugen die vorgeschriebenen Untersu-
chungen sowie Bedarfsinstandsetzungen plan- 
wie außerplanmäßig mit erheblichem Auf-

https://commons.wikimedia.org/
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wand durchgeführt. Mit insgesamt 18 Fahr-
zeugen zählten dazu u.a. allein 20% des Ge-
samtbestandes an Reisezugwagen, zehn Dampf-
lokomotiven, eine Diesellokomotive sowie 
drei Triebwagen. Die bereits im Jahre 2015 
begonnene Generalreparatur des Triebwa-
gens 187 012 wird sich aufgrund erheblicher 
Lieferschwierigkeiten bei wichtigen Ersatz-
teilen auch weiterhin verzögern. 

Die HSB erneuerte ihre Gleise auf rund 
1,8 km, weitere ca. 2,6 km sind 2018 geplant. 
Die rasante Kostenentwicklung setzte sich 
auch in diesem Bereich fort. Mittlerweile 
sind die Aufwendungen für Gleissanierungen 
doppelt so hoch wie noch vor sieben Jahren. 

Zur Erhöhung der Sicherheit für alle Ver-
kehrsteilnehmer hat die HSB 2017 zwei neue 
technische Sicherungsanlagen für Bahnüber-
gänge, eine bei Sternhaus Haferfeld im Sel-
ketal sowie eine weitere bei Benneckenstein, 
in Betrieb genommen. Darüber hinaus erfol-
gen aktuell die Planfeststellungsverfahren für 
die technische Sicherung von weiteren Bahn-
übergängen, drei davon im Stadtgebiet von 
Wernigerode sowie einer an der Elbingeröder 
Chaussee in Drei Annen Hohne. 

Derzeit stammen noch rund 40% der Beleg-
schaft des Unternehmens aus der Gründungs-
zeit der HSB. Am 1. Februar 1993 wechsel-
ten sie im Zuge der Betriebsübernahme von 
der DR zur „neuen“ HSB. Doch in allen Be-
reichen des Unternehmens schreitet ein unab-
lässiger Generationswechsel voran und so 
gilt es, das hier vorhandene Fachwissen lang-
fristig zu sichern und an die Folgegeneratio-
nen weiterzugeben Dazu zählt neben der ver-
stärkten Personalakquise insbesondere auch 
die eigene Durchführung umfangreicher Aus- 
und Fortbildungen. Insgesamt 59 Teilnehmer 
nahmen in 2017 an 13 Lehrgängen teil. Darü-
ber hinaus starteten wieder 6 neue Auszubil-
dende in ihre Berufslaufbahn bei der HSB. 

Die HSB bildet seit ihrer Gründung die tou-
ristische und verkehrliche Klammer des Har-
zes. Sie verbindet auf besondere Weise die 
Bundesländer Sachsen-Anhalt und Thürin-
gen, die Landkreise Harz und Nordhausen 
sowie sieben Städte und Gemeinden. 

Neue Ziele mit der HSB! 
aus Hamburg berichtet von ELF Reinhard Schüler 

Die Harzer Schmalspurbahnen planen ab 
04.05.2018, den Betrieb mit einem Zwei-We-
ge-Wendezug zwischen Wernigerode und 
Hamburg aufzunehmen. Dabei besteht der 
Wagenzug vollständig aus Salonwagen. Die 
Züge verkehren von Wernigerode schienen-
gebunden auf der zum Dreischienengleis aus-
gebauten DB-Trasse Richtung Halberstadt 
bis zur Aus- und Eingleisstelle und dann als 
Straßenfahrzeuge auf B6n / B4 über Braun-
schweig und Lüneburg nach Hamburg-Stein-
werder (Sachsen-Anhalter Bahnhof). 

Ich konnte kürzlich auf dem Weg vom Büro 
zum Fähranleger „Theater im Hafen“ (be-
kannt durch die JHV 2016) den Probezug 
fotografieren. Zur der Zeit fanden hier ver-
mutlich die Personal-Schulungsfahrten statt. 

 
Das erste Bild zeigt einen der Salonwagen, 
das zweite den neuen Steuerwagen. 

Damit ist Hamburg, 
wenn auch indirekt, 
erstmals nach Aufga-
be des Rollbock-Ver-
kehrs auf Schmalspur-
Industriegleisen in den 
Stadtteilen Ottensen 

und Bahrenfeld wieder an ein bedeutendes 
Schmalspurnetz angeschlossen. Die Züge 
verkehren am Freitag als F 8802 („Seeteu-
fel“) von Wernigerode nach Hamburg und 
am Sonntag als F 8801 („Brockenschreck“) 
von Hamburg nach Wernigerode zurück. Die 
Fahrzeit wird mit 5 Stunden und 72 Minuten 
angegeben. Reservierungen und Buchungen 
sollen ab Anfang April möglich sein. 

https://www.hsb-wr.de/
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Die ZMB Zürcher Museums-Bahn ernennt Ehrenmitglied 

Am Freitagabend, 23. März 2018, fand die GV* der ZMB statt und dabei konnte das  Vor-
standsmitglied Walti Huber u.a. auch eine finanziell gute Lage melden. 

Im Rahmen der Veranstaltung wurde mit grossem, langem 
Applaus auch ein uns Allen sehr bekanntes Mitglied (und auch 
lieber Freund seit vielen Jahren!) zum Ehrenmitglied ernannt. 
Es ging um Peter Brühwiler, unseren ELF-Club-Präsidenten, 
der bei der ZMB seit der Gründung vor 22 Jahren sehr aktiv 
mit dabei ist und auch rein eisenbahntechnisch wichtige Funk-
tionen ausübte. Er war zertifizierter Zugführer, Rangierer / 
Manöverist, Lokführer auf Diesel-Rangierloks, Heizer auf den 
ZMB Dampfloks, PLF (lies: Privatlokführer) auf den beiden 
elektrischen ZMB-Triebwagen mit oder ohne Anhängelast. 
Und viele Jahre verwaltet er auch alle Schlüssel der ZMB für 
die Remisen und Gebäude in Sihlwald. Mit 70 Jahren können 
diese Funktionen nicht mehr ausgeübt werden. 

 
Als Gründungspräsident der ZMB freut es mich, diese kurze aber hochverdiente Laudatio für 
Peter schreiben zu dürfen. Wir wünschen Peter für den «Ruhestand» und seinem neuen 
Lebensbereich ohne konkrete Aufgaben und Jobs im Bereich «Eisenbahn» von Herzen a.g.D. 

*GV = Generalversammlung   Heini Billeter 

Peter 2010 
als Heizer 

auf „Hansli“ 
(Foto: Hans-
ruedi Senn-

hauser, ZMB) 

Peter 2015 beim 
Rangieren mit 

„Schnaaggi-Schaaggi“ 
im Bhf Sihlwald (Foto: 
Hans Kaufmann, ZMB) 

https://www.museumsbahn.ch/
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Nachruf 
Am Ostersamstag hat uns plötzlich und uner-
wartet unser Mitglied Don Wogan für immer 
verlassen. Seit geraumer Zeit konnte er leider 
aus gesundheitlichen Gründen nicht mehr an 
unseren turnusmäßigen Jahreshauptversamm-
lungen teilnehmen. 
Don war in meinen Augen ein Schotte durch 
und durch. Seine Marina, eine Tabakpfeife und 
einen Dudelsack brauchte Don, um glücklich 
zu sein. Ganz besonders wohl fühlte sich 
Don, wenn er im Rahmen eines guten von 
Marina bereiteten Essens im Kreise von ihn 
besuchenden Bekannten in Erinnerungen (vor 
allem Eisenbahndingen) schwelgen konnte. 

 
Don dürfte auch der einzige ELF gewesen 
sein, der mit seiner Marina zur gemeinsamen 
Hochzeit mit einem Dampfzug direkt zur 
Kirche gefahren ist. Den extra angelegten 
Minibahnsteig gibt es noch heute an der 
Mollistrecke in der Nähe von Bad Doberan. 
Don hat festgelegt, dass ihn auf seiner aller-
letzten Fahrt in einen schönen Ruhewald nur 
seine Marina und der Dudelsackspieler von 
seinem 80. Geburtstag  begleiten sollen. 

Thomas Schneider (Foto: Marina Wogan) 

Wissenswertes und Aktuelles zur 
Berliner Untergrundbahn 

von Jürgen Drömmer 

Die Berliner U-Bahn ist in mehreren Baustu-
fen entstanden. Zunächst bis 1913 das Klein-
profil mit 1300 mm Wagenbreite, und ab 
1920 das Großprofil mit 1650 mm Wagen-
breite. Die Stromzufuhr (750 V Gleichstrom) 
erfolgt über eine seitliche Stromschiene mit 
einem Schleifer, der beim Kleinprofil von 
oben (+Leiter) und beim Großproflil von un-
ten kommt (–Leiter). Die Spurweite ist in 
beiden Fällen 1435 mm. 
Ein moderner Zug der Baureihe IK („K“ für 
Kleinprofil) von Stadler ist 51,64 m lang. 
Dabei sind vier Wagen über Faltenbalgüber-
gänge fest miteinander verbunden. Zwei Zü-
ge können zu Vollzügen gekuppelt werden, 
da die Bahnhöfe für acht Wagen gebaut sind 
(U1 bis U4). Beim Großprofil sind die Wa-
gen länger und die Bahnhöfe für sechs Wa-
gen gebaut (U6 bis U9), so dass die moder-
nen Züge der Baureihe H bzw. J aus sechs 
fest gekuppelten Wagen bestehen. Davon ste-
hen aber z.Zt. nicht genug zur Verfügung. 
So werden seit Oktober 2017 Züge der Bau-
reihe IK eingesetzt. Auch hier werden zwei 
Züge gekuppelt. Da dieser Verbund für die 
Bahnhöfe im Großprofil zu lang ist, geht das 
nur auf der Linie U5: Hier sind die Bahnhöfe 
länger. Damit keine Fahrgäste zwischen Bahn-
steigkante und Zug rutschen, werden diese 
Züge seitlich entsprechend verbreitert (Spitz-
name „Blumenbeete“). Zu gegebener Zeit ist 
ein Rückbau der Züge geplant. Den Bau ge-
nau dieser Fahrzeuge haben wir zum Stamm-
tischtreffen 2018 besichtigt. 

 
Foto: „Andre_de“ / Wikimedia Commons. Weitere 
Infos bei Wikipedia unter „U-Bahn Berlin“. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:BVG-Baureihe_IK17_im_Stadler_Werk_Pankow_(6).jpg
https://de.wikipedia.org/wiki/U-Bahn_Berlin
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Stammtischaktion „Winterfahrt im Harz“ 2018 
Ein Bericht von Bernd Bahnmüller 

Am Dienstagmorgen, dem 13. Februar 2018, 
fuhren wir nach Blankenburg im Harz. Nach 
einem kurzen Info-Besuch im Büro der hvle 
fuhr Jürgen zu unserer Pension. Später traf 
auch Hans Willemsen ein. Zum Nachtessen 
gingen wir ins Kartoffelhaus. 

Nach dem Frühstück fuhren wir wieder ins 
Büro der hvle. Holger Beesch begrüßte uns. 
Er überreichte uns die Mitfahrgenehmigung 
und führte uns zur Einstiegstelle. Der Tritt 
zum Einstieg in die Lokomotive wurde wie  
immer punktgenau getroffen. Jürgen und Hans 
gingen zu der anderen Maschine (185 641). 
Auf dem Führerstand der 185 640 waren der 
Lehrlokführer Eckhard und als zweiter Mann 
Jan. Jan ging in Michaelstein auf den Führer-
stand der anderen Lokomotive. Mit einem 
16-Wagen-Zug und 1.436 Tonnen Kalk  fuh-
ren wir zurück nach Blankenburg. Einen 
Kohlenstaubzug zogen wir nach Rübeland. 

Zur Mittagspause wurden wir in eine Bä-
ckerei im Supermarkt gefahren. Auf der Rück-
fahrt zum Bahnhof zeigte Jan uns den Stein-
bruch der „Fels-Werke“. 

Nach der Ankunft in Blankenburg hatten 
unsere Lokführer und wir Feierabend. Das 
Nachtessen nahmen wir wieder im Kartoffel-
haus ein. In unserer Pension tranken wir noch 
einen Absacker. In der Nacht schlug bei mir 
die Brockenhexe zu. 

Am nächsten Morgen, nach dem Frühstück, 
verluden wir unser Gepäck und fuhren zum 
Betriebsgebäude der hvle. Diesmal fuhren 
wir alle drei mit der 185 640 und dem Lok-
führer Eckhard nach Rübeland. Ein Zug fuhr 
nach Elbinerode. Zur Mittagspause fuhren sie 
wieder in die Bäckerei – ich verbrachte die 
Pause schlafend im Führerstand. 

Nach der Pause hatten wir ein EDV-Problem 
(„Elegdrig Dud Versache“). Das Lieblings-
wort des Rechners war „Störung“. Nach mehr-
maligem Auf- und Abrüsten und einigen Te-
lefonaten funktionierte der Rechner wieder. 

Nach Schichtende des Personales hatten wir 
auch Feierabend. Wir fuhren nun unser Hotel 
„Alt Wernigeröder Hof“ an. Hier trafen wir 
auch mit Horst und Wolfgang zusammen. Im  
Laufe des Freitagvormittags trafen auch die 
restlichen Teilnehmer des Wintertreffens ein. 

http://www.hvle.de/
https://www.fels.de/
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Am Nachmittag stand die Betriebsbesichti-
gung der Aluminiumgießerei Seifert in Wer-
nigerode auf dem Programm. Die Gießerei 
ist ein familiengeführtes Unternehmen mit 15 
Mitarbeitern. Der Geschäftsführer, Herr Burck-
hardt König, empfing uns. Die Fertigungs-
kompetenzen liegen im Schwerkraftkokillen- 
und Sandguss mit Gussgewichten von 0,02 
bis 10 kg und Sandkernen bis 6 Liter. Bei 
diesem Gussverfahren wird die Schmelze 
von oben in die Kokille gegossen. Kanäle 
von unten nach oben lassen die Luft entwei-
chen, so dass keine Lufteinschlüsse im 
Werkstück entstehen. Die Kapazität beträgt 
über 1.000 Gussteile pro Tag. Es wird im 
Zweischichtbetrieb gearbeitet. Wir konnten 
den laufenden Gussbetrieb beobachten. Pro 
Jahr werden 170 Tonnen hochwertige Alumi-
niumgussteile gefertigt. Gegossen werden 
z.B. Lüfterräder für Elektromotoren, Lade-
luftrohre, Absperrklappen, Gussteile für 
LKW-Spiegel und elektromagnetische Brem-
sen. 

Im Anschluss besuchten wir die Modell-
eisenbahnanlage der BSW-Freizeitgruppe. 
Sie haben einen H0m-Nachbau der Strecke 
Wernigerode Hbf - Drei Annen Hohne - Bro-
cken. Ein warmes Büffet in unserem Hotel 
rundete den Abend ab. 

 
Am Samstagmorgen gingen wir zum Bahn-
hof und fuhren mit dem Traditionszug auf 
den Brocken. Auf der Fahrt zwischen Werni-
gerode und Schierke konnten wir sehen, was 
das Orkan-Tief „Friederike“ im Wald an Bäu-
men gefällt hatte. Die Bahnstrecke war zur 
Beseitigung der umgewehten Bäume drei 
Tage gesperrt. 

Sehr viele Ausflügler haben sich auf dem 
Brocken bei  nebligen Wetter getroffen. Zu 
unserer Abfahrtszeit standen 3 Züge im 
Bahnhof. Wegen einer Rangierfahrt musste 
unser Zug kurzzeitig den Bahnhof verlassen. 
Es gab einige lange Gesichter, weil sie glaub-
ten, unser Zug fährt ab. 

 
Der Abend klang wieder bei einem warmen 
Büffet in unserem Hotel aus. Nach dem 
Frühstück fuhren alle nach Hause. Es war ein 
schöner Trip. Danke. 

 
Orkanschäden bei Schierke – zur Winterfahrt teil-
weise schon beräumt (Fotos S.14: Bernd Bahn-
müller, S.13 Jan Winkel / hvle) 
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Familienurlaub in den Gefilden der 
„Great Little Trains of Wales“ 

(Teil 1) selbst organisiert & erlebt von  
 Katrin, Frieder und Roswitha Jehring 

„Relaxen“ am Strand? Wellness? All Inclu-
sive? Straßen-Staus? Langstreckenflüge? Hier-
war-es-so-schön-da-will-ich-immer-wieder-hin? 
Das ist nicht das, wonach wir uns im Urlaub 
sehnen. Wir möchten uns noch unbekannte 
Gegenden, auch abseits des Massen-Touris-
mus, kennenlernen und diese mit unserem 
Lieblings-Verkehrsmittel Eisenbahn erschlie-
ßen. Natürlich sind dabei historische und 
urige Bahnen besonders attraktive Ziele. 

Im Sommer 2017 zog es – nein, es zogen uns 
diverse Tfz – ins Mutterland der Eisenbah-
nen, das Vereinigte Königreich. Mit täglich 
oder umtägig wechselnden Unterkünften ha-
ben wir vorwiegend den walisischen Teil der 
britischen Inseln bereist. Die Fahrten von der 
Heimat nach London und zurück u.A. mit 
dem Eurostar durch den Kanal-Tunnel waren 
im Großen und Ganzen angenehm und auch 
erholsam. Dem „Zielpublikum“ des NFS da-
von ausführlich zu berichten, würde zu viel 
Platz beanspruchen, der nur dem Raum für 
das eigentliche Interesse – die nostalgischen 
Sehenswürdigkeiten – abträglich wäre. 

Gehen wir also nun die Etappen der Reihe 
nach durch. Vorab noch zwei grundsätzliche 
Dinge: Für die Rundreise haben wir zwei wa-
lisische Ticket-Sonderangebote genutzt. Zum 
Einen, für das „Vorankommen“ mit den öf-
fentlichen Verkehrsmitteln, das „Explore 
Wales“ Ticket, welches 8 Tage Gültigkeit 
hat, aber nur an 4 (beliebigen) Tagen für Zug-
fahrten genutzt werden kann; zum Anderen, 
für die Museums- und Touristik-Bahnen, die 
„Great Little Trains of Wales Discount Card“. 
Das „Explore Wales“ Ticket hatten wir in der 
Version für Nord-Wales erworben, denn 
ganz Wales ist in 8 Tagen gar nicht – mit 
Erholungseffekt – zu „schaffen“. An den 4 
nicht abgedeckten Tagen nutzten wir regulä-
re Einzelfahrkarten für Bahnfahrten auf kur-
zen Strecken, bzw. durch das „Explore Wa-
les“ Ticket vergünstigte Bus-Tickets. Die 
„G.L.T.o.W. Discount Card“ sorgt für Rabat-

te bei den Schmalspurbahnen. Einige dieser 
Bahnstrecken sind sogar so lang, dass wir sie 
zwecks „Vorankommen“ nur in einer Rich-
tung befahren, also wirklich als Verkehrsmit-
tel von A nach B genutzt haben! 

Nach der Anreise über Frankfurt / Main - 
Bruxelles Midi - London St. Pancras sind wir 
am Abend noch durch London gestreift und 
haben dort übernachtet. Am Folgetag ging es 
mit der „Great Western Railway (GWR)“ 
nach Cardiff. Dort erwarben wir die „Explore 
Wales“ Tickets und fuhren weiter mit den 
„Arriva Trains Wales“ (eine Tochter der DB!) 
über Swansea nach Pembroke Dock an der 
Westküste, wo es noch nicht zur Begegnung 
mit einer Touristik-Bahn kam, aber interes-
sante Hafen- und Festungsanlagen sowie ei-
nen schönen Sonnenuntergang zu sehen gab. 

 
Auch die weiteren „Fernfahrten“ innerhalb 
Wales erfolgten mit „Arriva“, denn genau 
dort agiert dieses Unternehmen quasi flächen-
deckend. In den Gesprächen mit Einheimi-
schen haben wir mehrfach vernommen, dass 
der Betrieb durch ein ausländisches Unter-
nehmen (hier die DB) eher unbeliebt ist, weil 
die öffentlichen Zuschüsse und wohl auch 
ein Teil der Steuern ins Ausland fließen. 

https://www.b-europe.com/DE/Zuege/Eurostar
http://www.hochgeschwindigkeitszuege.com/england/eurotunnel.php
http://www.nationalrail.co.uk/times_fares/pr14490cc35ce74101d518784bce2d58.aspx
http://www.nationalrail.co.uk/times_fares/pr14490cc35ce74101d518784bce2d58.aspx
http://www.greatlittletrainsofwales.co.uk/
https://www.gwr.com/
https://www.arrivatrainswales.co.uk/
https://de.wikipedia.org/wiki/Pembroke_Dock
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Am nächsten Tag ging es zurück über Car-
diff nach Merthyr Tydfil. Mit dem Bus ge-
langten wir in den Vorort Pant, Endpunkt der 
3 km langen „Brecon Mountain Railway“. 
Die Bushaltestellen sind dort außerorts nicht 
gekennzeichnet, und eine Ansage oder Dis-
plays im Bus gibt es auch nicht. Deshalb 
sprach ich den Fahrer an, damit er uns auch 
am richtigen Platz absetzte. Am Bahnhof der 
BMR erwarben wir unsere „G.L.T.o.W. Dis-
count Cards“ – dies ist bei allen teilnehmen-
den Bahnen direkt vor Ort möglich. 

 
Lok 2 der BMR, gebaut 1930 in Baldwin / Phila-
delphia (USA) beim Umsetzen am Endpunkt Tor-
pantau. Man beachte das Verbotsschild, welches 
£1000 Strafe für das Betreten der Gleise androht. 

 
Triebwerks-Impression mit Caboose in Torpantau 

Die BMR besitzt 7 verschiedene Dampfloks, 
darunter auch die „Jung – Graf Schwerin-
Lowitz“ aus Deutschland (1908, zuletzt bei 
der MPSB – JHV 2010), und hat eine große 
Lokwerkstatt. Die Bahnhofs- und Gleisan-
lagen machen einen top gepflegten Eindruck. 

Nach der Bahnfahrt hieß es fix zurück zur 
Bushaltestelle, denn ab 19:00 wird in dieser 
Gegend der öffentliche Busverkehr einge-
stellt. An der Straße entdeckten wir ein Denk-
mal für Richard Trevithick, der 1802 die ers-
te auf Schienen fahrende Dampflok für ein 
hiesiges Eisenwerk gebaut hatte. Im Sockel 
befinden sich originale Schienenstücke auf 
Stuhl-Steinen der 1804 vom „Iron Horse“ be-
fahrenen Strecke. Man beachte die Schienen-
form und die spurkranzlosen Lokräder. 

Der Busfahrer eröffnete uns bei der Ankunft 
im Busbahnhof, dass er mehrere Jahre in 
Deutschland gearbeitet hatte, und dass hier 
nachts keine Busse fahren, weil man – wegen 
zu wenigen Fahrgästen – die Sicherheit des 
Personals nicht mehr gewährleisten könne. 

 
So machten wir uns am Abend noch auf 
einen angenehmen Spaziergang durch den 
Ort, der durchaus sehenswerte Anblicke bot. 
Aber tatsächlich schien es, als seien „die 
Bürgersteige schon hochgeklappt“ gewesen. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Merthyr_Tydfil
http://www.bmr.wales/
http://www.mpsb-online.de/
https://de.wikipedia.org/wiki/Richard_Trevithick
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Mit den allgegenwärtigen Dieseltriebzügen 
der „Arriva“ fuhren wir am nächsten Tag 
über Cardiff weit nach Norden. Auf der 
Hauptstrecke, kurz vor Chester, verpassten 
wir fast den Ausstieg in Ruabon, weil wir 
uns offenbar eine falsche Ankunftszeit no-
tiert hatten. Der Halt war sehr kurz, denn au-
ßer uns gab es hier keine Fahrgastwechsel. 

 
Ab hier hatten wir einen etwas längeren Fuß-
marsch vor uns – die nächste Museumsbahn 
in Llangollen ist schließlich knapp ELF Kilo-
meter entfernt! Also haben wir uns am Vor-
platz dieser Station – dem örtlichen Wetter 
und der geplanten Anstrengung entsprechend  
– zurecht gemacht, noch ein Schlückchen ge-
trunken etc.. Es gab hier auch einen für ELF 
wirklich würdigen Sitzplatz. 

 
Den Weg zu Fuß hatten wir gewählt, um uns 
einen Abschnitt der walisischen Kanäle ge-
nauer anzusehen. Bei Ruabon (Pontcysyllte) 
gibt es ein großes, noch in Betrieb befindli-
ches Aquädukt, über das Schiffe (sog. „Nar-
rowboats“) fahren. Gleich daneben ist ein 
Hafen mit Museum und Gastronomie, ange-
legt wie eine Spitzkehre, der zwei Kanäle 

miteinander verbindet. Den Hafen haben wir 
natürlich besichtigt, und über das Aquädukt 
konnten wir auch gehen. Für die Möglichkeit 
einer Bootstour waren wir allerdings von der 
Tageszeit her zu spät vor Ort; die öffentlichen 
Bootsfahrpläne sehen am späten Nachmittag 
nur noch Ankünfte von Ausflugsfahrten vor. 

 
Auf dem walisischen Kanalnetz, das ur-
sprünglich für den Gütertransport gebaut wur-
de, verkehren heute hunderte „Narrowboats“ 
ausschließlich zu touristischen Zwecken. 
Viele werden privat genutzt – so, wie Andere 
ihre Freizeit mit einem Camping-Mobil ver-
bringen. Man kann solche Boote auch mie-
ten. ELF-Kollege Ueli Wegmann kennt sich 
damit aus, wie wir nach unseren Urlaubs-
grüßen von ihm erfahren haben. 

 
Dann stiefelten wir los zu unserem nächsten 
Nachtquartier – immer entlang des Kanals 
auf dem Weg, den früher die Treidel-Pferde 
nutzten. Er verläuft am Hang des Tals, wo 
der Fluss „Dee“ fließt. Bei Llangollen errei-
chen Kanal und Fluss gleiches Niveau; hier 
befinden sich die „Horseshoe 
Falls“. Von dort wird Wasser in 
den Kanal geleitet. 

Am Abend im Restaurant fan-
den wir noch diesen aufschluss-
reichen Wegweiser ... 

https://de.wikipedia.org/wiki/Llangollen
https://en.wikipedia.org/wiki/Ruabon
https://de.wikipedia.org/wiki/Pontcysyllte-Aqu%C3%A4dukt
https://de.wikipedia.org/wiki/Narrowboat
https://de.wikipedia.org/wiki/Narrowboat
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Ab Llangollen fährt die regelspurige Muse-
umsbahn „Llangollen Heritage Railway“ auf 
einem wieder aufgebauten Teilstück der nach 
1968 abgebauten Strecke Ruabon - Barmouth. 
Mit dem Dampfzug fuhren wir zum End-
punkt Corwen, bislang nur bestehend aus 
einem Bretter-Behelfsbahnsteig am Stumpf-
gleis und einer hölzernen Service-Bude. 

Das Personal bestand nach der Abfahrt von 
Llangollen darauf, dass die (ziemlich blin-
den) Fenster geschlossen wurden, damit sich 
niemand bei der Einfahrt in den Tunnel bei 
den „Horseshoe Falls“ den Kopf stößt – 
Landschaftsfotografie vorerst „ade!“. 

 
Carrog Station an der Llangollen Railway 

Corwen bot ein kleines, sehenswertes Mu-
seum, auch zur örtlichen Eisenbahngeschich-
te. Die Museumsbahn plant, am hiesigen 
Streckenende eine Kehrschleife zu bauen. 
Wir nahmen hier den Bus nach Bala, von wo 
die schmalspurige „Bala Lake Railway“ auf 
einem weiteren Teilstück der gleichen ehe-
maligen GWR-Strecke verkehrt – diese brach-
te uns, nachdem wir in der Stadt gemütlich 
zu Mittag gegessen hatten, zu unserem nächs-
ten Quartier, direkt neben dem Endbahnhof 
und Betriebsmittelpunkt Llanuwchllyn gelegen. 

Hier gibt es derzeit u.A. 5 betriebsfähige 
historische Dampfloks, darunter die „cab-
less“ (d.h. ohne Führerhaus konstruierte) 
„Winifred – Hunslet works no. 364“ von 
1885, und 4 historische Dieselloks. Man hat 
mit den Vorarbeiten einer Streckenverlänge-
rung vom bisherigen Endpunkt „Bala Lake 
Station“ in die Stadt Bala hinein begonnen. 

 
„Holy War“, Satteltank-Lok von 1902 mit unse-
rem Zug abfahrbereit in Bala Lake Station 

 
Die „Winifred“ in Llanuwchllyn 

In Llanuwchllyn wurde ein richtig schöner 
Museums-Bahnhof aufgebaut, auch wenn die 
Gleise nicht der historisch hier eigentlich 
korrekten Normalspur entsprechen. den Be-
suchern ist sogar das Betreten des mechani-
schen Stellwerks erlaubt. 

 
Übrigens führt die Bala Lake Railway auch 
ELF-Kurse („Driver Experience Package“) 
durch – doch dafür war in unserem Urlaub 
leider keine Gelegenheit. 

 (wird fortgesetzt) 

http://llangollen-railway.co.uk/
http://corwen.info/dee-valley-tourist-and-visitor-guide/corwen-area/corwen/
http://www.bala-lake-railway.co.uk/
http://www.bala-lake-railway.co.uk/stock/Winifred/winifred.html
http://www.bala-lake-railway.co.uk/locoexperience/default.html
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Dampflokbau im Modell 
(Teil 4)   von Mathias Prockl 

So, nun geht es endlich weiter mit meinem Baubericht über die 01 – ich habe auf der JHV ein 
sehr positives Echo auf meine bisherige Berichterstattung bekommen. Zuletzt hatte ich ja im 
NFS 3/17 die Fertigung der Räder angesprochen. Die Gussrohlinge sind nun fertig. Im 
Folgenden sind die Bilder der im 3D Druckverfahren erstellten Modelle für Ober- und 
Unterkasten, sowie die damit entstandenen Abgüsse zu sehen. 

 

   

 
Es war schon einigermaßen schwierig, eine Gießerei zu finden, die uns eine solch kleine Serie 
abgießt. Aber nach einigem Suchen wurden wir fündig, und das Ergebnis kann sich sehen 
lassen. Auf die fertig bearbeiteten Radsterne werden dann Radreifen aus Stahl auf-
geschrumpft. Die oben gezeigten Radsterne haben einen Durchmesser von ca. 180 mm. 
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Auch der zur Probe montierte Rahmen war bereits im NFS 3/17 zu sehen. Doch dazu noch ein 
paar Informationen: Die meisten Rahmenteile wurden aus 10, 4 und 3 mm dickem Blech per 
Laser geschnitten. Grundlage dafür ist eine DXF-Datei, in der die Bauteilgeometrie beschrie-
ben ist. Diese Datei wird aus dem CAD-Programm erzeugt und ist ein Neutralformat, das in 
die Maschinensteuerung von Laseranlagen eingelesen werden kann. Beim Laserschnitt werden 
größere Ausschnitte und Bohrungen mit geschnitten, für kleine Bohrungen werden Markie-
rungskreuze in die Oberfläche gelasert. Sie dienen zum Ankörnen der Bohrungspositionen. 

 

Hier sind einige Teile des Steuerungsträgers zu sehen. Der 
Träger besteht aus einer Kombination von Laser- und Fräs-
teilen. Unten ist dann der Schwingenträger zu sehen, links die 
Einzelteile, rechts fertig montiert. 

   
Die Grafik zeigt das CAD-Modell des 
Steuerungs- und Schwingenträgers. 

So, das war’s jetzt erst mal. Dem-
nächst geht es hier weiter mit dem Bau 
des Vorlaufdrehgestells. 

+++ Letzte Meldung +++ 

In Hamburg muss seit 15.03. bis zur Betriebsaufnah-
me von Seeteufel / Brockenschreck (siehe Seite 10) 
Tag und Nacht gearbeitet werden, um vom Sachsen-Anhalter Bf den Anschluss in die Innen-
stadt zu gewährleisten. Wie bei der Bahn traten plötzlich ungeahnte Probleme auf. Nach Hin-
weisen aus üblich gut informierten Kreisen war wohl ein russisches U-Boot schuld.  (Foto: RS) 


